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Sîubûtf SfBcdetïe: Steujaljrämorgen. — Ipatalö ©piÇer: 0et gtâfetne .Sang. 163

Suge: SBarum ïarn fie/ toie burfte fie nur toagen,
entgegen feinem Sßillen ing Saug eingubringen
unb ign beifeite ?u fcgieben?! — ©ag lieg er
nidjt gelten/ bag burfte nicgt fein! — 2Botlte fie
burdjaug hinein, —- nun/ fo Blieb er eben brau-
gen! — Unb gleid) mit ben Mnbern 3U fom-
men! ©ie Slugen beg 3toetjägrigen jungen ber-
folgten ign fo, genau fo gatten ign einft bie
blauen Slugen feineg 3toeijägrigen ©ßcgterdfeng
angefcgaut, fcgmeidjelnb, Bittenb/ liebfofenb!
Sorbet! -— ad), fo bieleg toar borbei! —

21m Seic5 borbei toanberte ber 211te toeiter.
©urd) bie bunflen 23äume funfeiten bie ©terne
gleid) SBeignacgtglicgtern. 2Öie toar eg bod) ba-
rnalg/ alg 3Jtaried)en unter feinem erften ©eil)-
nacgtgbaum ftanb unb bie berlangenben Sänb-
cgen nad) ben ©itberfugeln augftrecfte?! —
©umme ©ebanfen, toag betört igr einen alten,
einfamen SJtann?! —

3n einer bunflen (Seitenallee lieg er fid) auf
eine Sanf nieber. ©r füglte fid) tobmübe. ©er
ftille SBinterabenb erfcgien feinen ©innen alg
eine ©otteggabe, bie man ogne Sorbegalt ge-
niegen barf. 2Iuf einmal fdfrecfte er auf, eine

bunfle ©eftalt fegte fid) neben ign.
„©in fonberbarer 2Ibenb!" bemerfte ber Sftann

neben igm, ein 2Ibenb toie fein anberer!"
©er 211te fcgtoieg, empfanb aber bie 2fugerung

beg neben igm ©tgenben nicgt unangenegm, eger
toie einen ©roft.

„©in fonberbarer 21benb!" toiebergolte bie

Stimme, tief 2ltem golenb.
„SBiefo fonberbar? 2tlle 21benbe finb fid)

gleid)!" meinte SKarteng S3ater.
©ein 92ad)bar rüd'te igm näger. „üftein, fage

id), Ser* Sltjnertg, ©ie finb im Unrecgt. 2In fei-
netn anbern 2lbenb toären ©ie fo ftill neben

Srügge, bem Serbrecger, figen geblieben. 21ber

©ie bleiben/ — bag betmag nur ber 2Utjagr-
abenb!"

©ie fcf)toiegen toiebet, bie ^eit berfanf, nur
Stonb unb ©terne begleiten igten ©tan3. ©ann
ftanben beibe auf, murmelten einen ©rug unb
fegrten in berfdfiebenen Sicgtungen ing Äeben,
bag gelebt toerben mug, 3urüd.

ilngßrbar öffnete ber 2Ute bie Suite feineg
Saufeg unb ftanb auf ber ©cgtoelle beg Qimmerg,
in bem bie fleine ffamilie bereinigt toar. feineg
rügrte fid), feineg fprad) ein SDort. ©od) bie Äuft
toar erfüllt bon ©egnfucgt, ©rtoartung, ©lüdg-
berlangen. ©er alte 9Jtann frf)ob einen ©tugl
3toifcgen bie beiben grauen unb fegte fid). $ag-
gaft ergriff er SKarieng 3-tecgte, unb fein 231id

umfing toarm bie beiben Meinen. Son ber nagen
©urmugr Hangen 12 tiefe ©cgläge. ©ag alte
Jfagr toar borbei! ©Ott fegne bag neue! — ——

2îeujaf)rëmocgen.
©g feglägt mit geifern Scglag
©ein fjerj bem neuen ©ag entgegen —
©em jungen, morgengellen ©ag.
©räum Hingt auf allen SSegen,

Unb ffubel ringt unb 23angen
3n bir ~ unb fudgenb irrt bein ©lick
©u bift burdg Ceib gegangen,
tparrt beiner irgenbmo bag ©lüdg?

flug SSolfeen fliegt bag Cicgt

©lick, Sucgenber, nadg oben,

©rfüdt non 3ur>erfidg»t

©u füglft bieg ruunberbar etgoben,

©icg fegnet milbe ©nabe,
Unb in bir ftraglt ein geller Stern.
Cicgt glänjt auf jebem fßfabe —
Unb ©oiteg iparfe ruft non fern.

Stabotf SBederle.

©er gläferne Ipang.
S3on Saratb ©piger.

Sßeit oben, in ftill fegimmernbet ©cgnee-Sin-
famfeit ber fteirifegen Serge, im Sodffcgtoab-
©ebiet, gleiten toir, mein f^reunb unb id), bagin.

Son ber ©enngütte (unferem ©tanbquartier)
toeg, über toeite ^läd)en, in bläutidj-fügle SJluI-
ben ginab, bann toieber auftoärtg ber Sonne
entgegen ...; bag ©ipfelfreu3 alg giel.

©traglenber ©ebirggmorgen!
Sftun ift ein ©teilgang erreicht: mit jägem

2lbftur3 in fcgneebebecfte ©egrünbe, unb obergalb
begren3t Bon fegtoffen SDänben

©ag fann ung aber nidjt bange madjen.
©ie ©fi, mit ben Tanten in ben feften

©djnee gepregt, getoägren gut Salt...
©er Sang biegt ftarf nad) äugen unb ift bager

nur ftücftoeife 3U überfegen.
©rog ber Sonne ift eg bärig fait.
©er ©cgnee toirb gärter unb beginnt fo eigen-
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Ruhe: Warum kam sie, wie durfte sie nur wagen,
entgegen seinem Willen ins Haus einzudringen
und ihn beiseite zu schieben?! — Das ließ er
nicht gelten, das durfte nicht sein! — Wollte sie

durchaus hinein, —- nun, so blieb er eben drau-
ßen! — Und gleich mit den Kindern zu kom-
men! Die Augen des zweijährigen Jungen ver-
folgten ihn so, genau so hatten ihn einst die
blauen Augen seines zweijährigen Töchterchens
angeschaut, schmeichelnd, bittend, liebkosend!
Vorbei! — ach, so vieles war vorbei! —

Am Teich vorbei wanderte der Alte weiter.
Durch die dunklen Bäume funkelten die Sterne
gleich Weihnachtslichtern. Wie war es doch da-
mals, als Mariechen unter seinem ersten Weih-
nachtsbaum stand und die verlangenden Händ-
chen nach den Silberkugeln ausstreckte?! —
Dumme Gedanken, was betört ihr einen alten,
einsamen Mann?! —

In einer dunklen Seitenallee ließ er sich auf
eine Bank nieder. Er fühlte sich todmüde. Der
stille Winterabend erschien seinen Sinnen als
eine Gottesgabe, die man ohne Vorbehalt ge-
nießen darf. Auf einmal schreckte er auf, eine

dunkle Gestalt setzte sich neben ihn.
„Ein sonderbarer Abend!" bemerkte der Mann

neben ihm, ein Abend wie kein anderer!"
Der Alte schwieg, empfand aber die Äußerung

des neben ihm Sitzenden nicht unangenehm, eher
wie einen Trost.

„Ein sonderbarer Abend!" wiederholte die

Stimme, tief Atem holend.
„Wieso sonderbar? Alle Abende sind sich

gleich!" meinte Mariens Vater.
Sein Nachbar rückte ihm näher. „Nein, sage

ich, Herr Mijnerts, Sie sind im Unrecht. An kei-

nein andern Abend wären Sie so still neben

Brügge, dem Verbrecher, sitzen geblieben. Aber
Sie bleiben, — das vermag nur der Altjahr-
abend!"

Sie schwiegen wieder, die Zeit versank, nur
Mond und Sterne behielten ihren Glanz. Dann
standen beide auf, murmelten einen Gruß und
kehrten in verschiedenen Richtungen ins Leben,
das gelebt werden muß, zurück.

Unhörbar öffnete der Alte die Türe seines
Hauses und stand aus der Schwelle des Zimmers,
in dem die kleine Familie vereinigt war. Keines
rührte sich, keines sprach ein Wort. Doch die Luft
war erfüllt von Sehnsucht, Erwartung, Glücks-
verlangen. Der alte Mann schob einen Stuhl
Zwischen die beiden Frauen und setzte sich. Zag-
haft ergriff er Mariens Rechte, und sein Blick
umsing warm die beiden Kleinen. Von der nahen
Turmuhr klangen 12 tiefe Schläge. Das alte
Fahr war vorbei! Gott segne das neue! — — >—

Neujahrsmorgen.
Es schlägt mit heißem Zchlag
Dein Herz dem neuen Tag entgegen —
Dem jungen, morgenhellen Tag.
Traum klingt aus allen Wegen,
Und Jubel ringt und Bangen
In dir — und suchend irrt dein Blich
Du bist durch Leid gegangen.
Harrt deiner irgendwo das Elüch?

Aus Wolken fließt das Licht
Blich, Buchender, nach oben,

Erfüllt von Zuversicht!
Du fühlst dich wunderbar erhoben,

Dich segnet milde Enade,
Und in dir strahlt ein Heller Btern.
Licht glänzt aus jedem Pfade —

Und Gottes Harfe ruft von fern.
Rudolf Weckerle.

Der gläserne Hang.
Von Harald Spitzer.

Weit oben, in still schimmernder Schnee-Ein-
samkeit der steirischen Berge, im Hochschwab-
Gebiet, gleiten wir, mein Freund und ich, dahin.

Von der Sennhütte (unserem Standquartier)
weg, über weite Flächen, in bläulich-kühle Mul-
den hinab, dann wieder aufwärts der Sonne

entgegen...) das Gipfelkreuz als Ziel.
Strahlender Gebirgsmorgen!
Nun ist ein Steilhang erreicht: mit jähem

Absturz in schneebedeckte Schründe, und oberhalb
begrenzt von schroffen Wänden...

Das kann uns aber nicht bange machen.
Die Ski, mit den Kanten in den festen

Schnee gepreßt, gewähren gut Halt...
Der Hang biegt stark nach außen und ist daher

nur stückweise zu übersehen.
Trotz der Sonne ist es bärig kalt.
Der Schnee wird härter und beginnt so eigen-
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